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ZWang§ün!eihe in Acht.
Erschütternde Mitteilungen über die finanzielle Lage

Deutschlands.
Der SteuerariIschirß des Reichstages setzte gestern seine

Beratungen über den Gesetzentwurf zur beschleunigten Er-
N «»S »es R -lchZnotvpfers sort. In dieser Sitzung machte
Neichvoankpr aftö ent Hanen  st ein  Ausführungen über
unsere geldliche Lage. Seine Darlegungen hinterließen bei
den Ausschuß Mitgliedern einen tieserschntternden Eindruck
H-wenstein fordert die denkbar schärfsten Maßnahmen zur
Eindämmung der Papiergelbflut . Dazu sei die unver¬
änderte Annahme des Gesetzes über die schnelle Erhebung
tzes Reichsnotopfers unerläßlich. Wo viele Deutsche frei¬
willig und durch Darlehen dem Reiche hilfreich beispringen,
könne man gewiß von den vermögenden  Steuerpflich¬
tigen verlangen, daß sie ihre Steuern baldmöglichst abgeben.
Die hohe

schwebende Schuld von 147 Milliarden . 1
lmJ ihr weiteres Wachsen bedeuten ebne große Gefahr für
die deutsche Wirtschaft. Es müsse darauf gedrungen werden,
daß dauernde Ausgaben auch durch laufende Einnah¬
men  gedeckt werden können. Das große Defizit der Ber-
kehrsverwaltungen, die steigenden Löhne und Gehälter ließen
erwarten, daß .die schwebende Schuld in diesem Jahre noch
um etwa 30 Milliarden  sich steigere. Der Reichs-

re '&,it öürfe  in Frage  gestellt nmd das
Goldbarometer auf Sturm gebracht werden. Das zu ver¬
hindern zwinge zu Maßnahmen, die, wenn sie auch hart sein
mögen, doch önrchgeführt werden müßten. Für den stärksten
Hemmschuh gegen das völlige Hernntergleiten halte er nicht
die Vorlage über das Reichsnotopfer, sondern eine

Zwangsanleihe.
So notwendig die verabschiedeten Stenergesetze auch seien, so
sei es doch fraglich, ob es notiocndig und richtig gewesen sei.
die Steuersätze so hoch zu gestalten >Als Tnp der Zwangs¬
ouleihe habe er sich eine vierprozentige Anleihe
gödacht, die in zwei kurz aufeinanderfolgenden Zeitpunkten
ausgegeben werden sollte. Der Ertrag könnte auf

23 Milliarden
engenonnnen werden. Das wäre ein Betrag , den er als
wesentlichen Hemmschuh ansehen müsse. Auch vom Stand¬
punkt der ausgleichenden Gerechtigkeit zwischen Kriegs¬
teilnehmern und Nichtteilnehmern  wäre eine
Zwangsanleihe begründbär . Das Vertrauen des Auslandes
auf den ernstlichen Versuch, das deutsche Finanzwesen auf
eine gesunde Grundlage zu stellen, würde gestärkt, weil
damit der Beweis geliefert wäre, daß die deutsche Regierung
alles tut und auch noch diese scharfe Heranziehung des
Bolksvermögens in Angriff nimmt. Im Hinblick ans die
Schwierigkeiten, die einer raschen Erhebung des Reichsnot-
opfers zweifellos entgegenständen, müsse aber gefragt wer¬
ben: Wo ist die größte Gefahr? und die Antwort sei ge¬
geben. Es gelte, die schwerste , kaum ausdenkbare
Katastrophe  von unserer Wirtschaft und unserem Volke
abzvw e n de n.

Die Weltpreise  seien gegenüber dem Frieden aus
ttwa das Dreifache gestiegen: in Deutschland betrage die
Preissteigerung etwa das Siebenfache,  gemessen an der
Einheit unseres Geldes. Die deutschen Preise seien also

bis dreimal so hoch wie die ausländi-
Unsere Valuta sei jedoch stärker gefallen, als unsere

Preiserhöhung ausmacht Wenn unsere Preise den aus-
zEoischen Preisen auf der Grundlage unserer jetzigen Valuta
M näherten, würde etwa eine dreitzigfache Preisstei¬
gerung gegenüber dem Frieden  die Folge sein,
-̂ aunt würden wir österreichischen und russischen Verhält-
>sseu uns nähern und in ein bis zwei Jahren am Ende
»lerer Volkswirtschaft uns befinden. Stärker als die Preis-

» t9eruns ,e' ber Geldumlauf in Deutschland gestiegen,
man etwa 20 Milliarden Papiergeld als im Ausland

und 10 Milliarden als gehamstert  schätzt, ferner
». .Milliarden als den der Geldentwertung entsprechenden

wumlauf in Ansatz bringt , bleiben von dem jetzigen Um-
Qtt  N eichsbanknotön und Da riehenska ssen sch einen in

-gve von 76 Milliarden Mark 16 Milliarden  übrig.
^ llis unzulässige  Inflation anzusehen wären.

. Das Steigen der Papiergeldmenqe sei vor allem durch
{ Besatzrmgskosten bedingt.

nachfolgenden Redner Becker - Hessen (D. Vpj,
dab̂ bu r a lDem.j und Helfferich <Dn . Vp.s erklärten,
di«. . Ausführungen einen tiefen Eindruck  bei ihnen
«« erraffen hätten.
0ttS'J*eit5§finnttÄntinifterDr . Wirth  erklärt , daß. wenn ein

lewerer Weg. nämlich der einer 3 w a n g s a n l e i h e. be-
en werden sollte, er dies dem Kabinett vortragen
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74 . Jahrgang

ttiirJe
Einblick auf die große sachliche Bedeutung der ganzen

dx̂ tteqenheit wird ans Antrag von verschiedenen Seiten
wir t s ch afts  m in  i ste r ersucht, in der

Sitzung zu erscheinen und seine Stellung dar-«Ls"
Keil  sSoz .j erklärte, die Mitteilungen des Reichs-

flinfc« « Renten seien erschütternd,  und ein Gefühl
»drû ^ »ssn u n g § l os i a ke i t habe ihn beschlichen. Der
je§ ttssude Gesetzentwurf sei nicht da? letzte Mittel . Weite¬
rs min'>e geschehen. Gewissen Gesellschaften gegenüber sei

"^verantwortliche Schonung eingeräumt . Die Lebens-
t ^ mancher Kreise des Besitzes Lenge nickt davon, daß bei

ihnen Not herrsche. Das verschwenderische  Leben
diewr Kreise habe im Auslände den Eindruck hervorgerufen,
als ob das ganze deutsche Volk in der besten Lage' sich be-
finde und alle Forderungen aus dem Friedensvertraq er¬
füllen könne. Das Reichsnotopfer wird dazu nicht hin-
reichen. sodaß auch die Frage der Zwangsanleihe  er¬örtert werden muß.

Deutscher Reichstag.
Jn ^ der gestrigen Reichstag,ssitzu-ng wurde die Debatte

bber die Rede des Neichswirtschaftsministers fortgesetzt Es
wurde besonders über das Handwerk und Kleinge¬
werbe  gesprochen. Der Reichswirtschaftsminister erklärte
rie Regierung sei auf das äußerste bestrebt, dem Handwerk
und dem Kleingewerbe nach Möglichkeit entgegenzukommen.
"'ür die Revision der Reichsgewerbeordnung seien bereits
Vorarbeiten aemacht.
, , ®cr Reichstag hat die Gesetze über Vereinbarungen wirt¬
schaftlicher Art zwischen der den scheu, der ungarischen, der
tschecho-slowakischen und der österreichischen Regierung in
allen drei Lesungen mit großer Mehrheit angenommen. In
der Besprechung wies der Minister des Aenßern Dr .SimonS
darauf hin, daß die Vorlage der erste wirkliche Friedens-
vertrag sei, der eine Umgestaltung des Verhältnisses Deutsch¬
lands zu anderen Staaten erwarten lasse. Nach Zusage der
t.chechoslowakischen Regierung würden die bei den letzten
Unruhen in Prag geschädiaten Deutschen entschädigt werden.

Der Reichstag hat ferner einen Antrag der Unabhän¬
gigen auf sofortige Freilasinng des Neickstaasabgeordneten
Jvc tn nt e [ e angenommen, öer, wie gemeDet, wegen auf-
reizender Reden in einer Versammlung in München von
der bayerischen Polizei verhaftet worden ist.

Versteckte Milliarden in Bayern-
Nach einer Mitteilung des bayrische« Finanzministers im

bayrischen Landtag mache die Gesamtsumme der vom Publi¬
kum versteckt  gehaltenen Paviernotcn 10 Milliarden Gold¬
mark ans . was für das Reich einen schweren Steneraussallbedeute.

7 Ungeheure strerkverlufte.
Wie der „Verl . Lokalanz." berschtet, gingen nach einer

® ** e *lft ö t ; fti?  im Jahre 1917 in Deutschland rnnd
900 000 Arbeitstage dnrch Streik verlöre«: im Jahre 1918
waren es bereits 4,9 Millionen Tage und im Jahre 1919
ergab sich die ungeheure Zahl von 13,6 Millionen Arbeits¬
tagen, die dnrch Streik verloren ginge«.

Forderungen der Lebensmittelgewerbe.
Der Reichsjustizminister  empfing gestern Vor¬

mittag den Geschäftsführer des Hansabundes, den Syndikus
vom Verband der SotelbesitzervereineDeutschlands sowie
Vertreter des Deutschen Gastwirtsverbandes, ferner den
Obermeister der Bäckerinnung. Vertreter des Konditoren¬
gewerstes sowie Vertreter der Arbeitnehmer. Die Erschiene¬
nen überreichten verschiedene Forderungen und erbaten für
alle Gewerbe die Aufhebung des Verfahrens vor dem Wucher-
gericht. Der Reichsinstizminister sagte eine wohlwollende
Prüfung zu, ohne stch im einzelnen festlegen zu können.

Die Strafmaßnahmen gegen Berliner Hotels.
Dje Bekanntmachung tm „Reichsanzeiaer" vöm 30 No«

wonach der Hotelbetnebs -A.-G. tn Berlin der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs untersagt wird, wurde
durchs ein Versehen der Abteilung 7 des Polizeipräsidiums
in nn ß verständlich er  Form veröffentlicht. Der Hotel-
betnebs -A.-G. wurde lediglich die Fortführung des Bäckerei-
nnd Konditoreibetriebes untersagt Eine entsprechende" Be¬
kanntmachung im „Reichsanzeiaer" folgt umgehend

An die Oberschieber im Reich.
„ OS-« ,» »" "wen"-»"'

Ee oberschlesischen Landsleute, sich nicht
von bix  Ausübung ihres Stimmrechts abhalten zu lassen.
dem ^ Ä -d̂ L Anhang versuchten, im Widerspruch mit

Fnisdensvertrag den außerhalb Oberschlesiens wohnen-
Abkiin,̂ »«' ^ 5^ trgten das Stimmrecht zu nehmen oder die
Ab timmimg m einem anderen Orte stattstnben zu lassen

daß in Oberschlesien große Unruhe
.7rr r ll6er  Eorfantn nicht ein. auch die nicht in

«. I eiphlesien wohnenden polnischen Stimmberechtigten an
<!er  J £]? ret,e  * u verhindern . Die Ruhe Oberscheesienssei
durch Korfanty und feine Agitatoren gefährdet. Die Mächte
mrrßten alles daran sehen, hie Ruhe und Ordnung in der
Abstimmungszeit zu sichern.

Die Viehabiieferungen.
Die Verhandlungen über die Viehablieferuna waren in

der vorigen Woche unterbrochen worden. Die deutsche Ab¬
ordnung . der neben Regierungsvertretern Vertreter der
Landwirtschaft, des Viehhandels und der Wiffenschaft. u. a.
der Kinderarzt Czerny,  angehören , war nach Berlin
zurückgekehrt, um sich mit der deutschen Regierung über
das bisherige Ergebnis der Verhandlungen ins Einver¬
nehmen zu setzen. Vorgestern sind nun , wie verlautet , die
Verhandlungen wieder um einige Tage vertagt worden.
Man rechnet damit, daß sie am Freitag dieser Woche zum
endgültigen Abschluß  kommen-

Da§ Befinden der ttaljerin.
Nach einer Meldung aus dem Haag ist das Befinden

der früheren deutschen Kaiserin so schlecht, daß nur noch mrt
einer kurzen  Lebensdauer gerechnet wird. Die Kaiserin
ist bewußtlos  schon seit Wochen mit einigen ganz kurzen
lichten Augenblicken.

«Eupen-Malmedy.
Genf, 2. Dez. Der Völkerbund veröffentlicht soeben

den Brief an das deutsche Ministerium des Aenßern, der als
Antwort aus die letzte deutsche Note in der Bölkerbunüs-
sitznng vom 29. Nov. festgesetzt wurde. Es heißt darin «. a:

In Beantwortung Ihrer Note vom 14. Nov. d. I . über
die Zuständigkeit des Völkerbundsrates hinsichtlich des Be-
schlnffes von Enpen und Malmedy bin ich vom Rate beauf¬
tragt , Ihnen mitzuteilen , daß die Vemerknngcn in dieser
Rote nach seiner Ansicht keinen Anlaß  bieten die in
ferner Mitteilung vom 22. Okt. d. I . ausgesprocheneAuf-
faffung a b z u ä n d e r n. Der Bölkerbundsrat wünscht außer¬
dem. daß ich Ihnen davon Kenntnis gebe, daß alle Mit¬
glieder des Völkerbundes in der Frage Enpen und Malmedy
anf dem Laufenden gehalten wnrden und daß der Bericht an
die Völkerbundsversammlnng über die Tätigkeit des Rates
ansdrücklich die deutsche Note erwähnt, in der gegen die
Zuständigkeit des Rates protestiert wurde.

*

Damit hätte also der Völkerbund den deutschen Protest
gegen die Abstimmung in Eupen-Malmedy abmlehnt Die
deutsche Regierung plant neue Schritte in dieser ' Anae»,legenheit.

Da§ Wirken bc$  Völkerbundes.
_ mz. Genf,  2 . Dez.

.. er  Führer der englischen Delegation Balsonr empfing
ackern Pressevertreter , um ihnen über das Wirken des
Volkepbnndes Erklärungen abzugeben. Balsonr lehnte es
5 . über die Zukunft zu sprechen, hielt es aber für notmen*

die En tt üuschnnq  in der Ocffentlichkeit über die
bisherige Wirksamkeit des Völkerbundes zu bekämpfen Er
glaubt , daß der Völkerbund schon viel nüblicke Arbeit ge-
leiitet habe und daß zahlreiche Fragen , wie die Danziger
Frage , der internationale Gerichtshof und die Fraae der
kolonialen Mandate nicht ohne ihn hätten gelöst werden
können. Bei der Würdigung des Völkerbundes wünscht
Balsonr vor allem, daß man die Tätigkeit des Völkerbunds,
rates im Auge behalte. Boi der Beurteilung der Völker'
bundsversammlnng solle man nicht die Schwierigkeitenver¬
gessen. die durch das Zwei-sprachen-Syistem entstünden.

Rriüsche Lage in ziume.
Italienische Blockade gegen d'Nnnunzio.

^ Rom,  1 . Dez. fHavaz.,
Das „Giornale d'Jtalia " meldet: Nach den letzten Nach,

richten aus Abbazzia wird die Lage in Fiume immer kriti¬
scher. Die Legionäre in Fiume gaben Gewchrschüsks
gegen das Noot des Generals Ferrari  ab . '>cn sie
gefangen z« nebwen versnchtc«. Die bisher herzlichen Ve-
zicbnngen zwischen den Legionären und den regulären
Truppen seien seit einiger Zeit gespannt.

Rom,  1 . Dez. lHavas.j
Da die Mahnungen der italienischen Regiernng au die

Trnppcn d AnnnnzioS erfolglos blieben, hat General
Caviglia die Blockade  über die Küste von Fiume und die
Inseln Veglia und Arbes nnd die zugehörigen Seestriche
verhängt.

Rom.  1 . Dez. lSavas .j
Die Delegation der italienischen Regentschaft des Quar-

nero teilt folgende Depesche ans Finme vom 30. Nov. mit:
Die Lage ist sehr gespannt.  Auf ein Ultimatnm des
Generals Caviglia , das ihn auffordertc. die Inseln Veglia
nnd Arbes z« räumen , antwortete d ' Annnnzio.  daß dis
Inbesitznahme solange anfrechterhalten bleibe, solange
sich noch ein Mann darauf befinde.

Rom,  2 . Dez. (Havas.j
Nach einer Meldung der „Jdca Nazionale" erklärte

d'Annnnzio  in einem Schreiben an seinen Vertreter in
Zara , er sei entschlossen. Dalmatien mit allen Mit¬
teln zu verteidigen.  Nach dem gleichen Blatte er¬
klärte der Leiter der nationalen Verteidigung für den Staat
Fiume, . er werde mobilisieren  laffen . um sich der Aus¬
führung des Vertrages von Rapallo zu widei-setzen
dieser vom Senat ratifiziert upd vom Köniae gebilligt
werde. Nach dem „Gtornale del Popolo" haben drei
Sturmtrupps vorgestern Fiume verlassen
um sich nach Veglia zu begeben zur Verteidigung der Fniel
gegen einen Handstreich der regulären Truppen.

Die Vernichtung petljnrar.
. n’ " fährt aus Kopenhagen,
daß das Heer des Generals Petliura nach einer zwei Wochen
dauernden Schlacht vollständig aufgelöst sei nnd 12 000 Ge¬
fangene sowie viel Kriegsmaterial , u. a. 35 Kanonen, 300
Maschinengewehre und unabsehbares EisenbahnmateriahEcroren vave»
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Aur dem besetzten Gebiet.
Aus Saarbrücken.

Saarbrücken,  1 . Dez . In der gestrigen Stadtrais-
fitzuna wurde einen: Antrag zugestimmt , die gesamten Aktien
der Straßenbahnen  im Saartal auf die Stadt zu über¬
nehmen . da sich sonst die Verwaltung gezwungen scheu
würde , wegen Ueber schuld» na  den Konkurs anzumel¬
den. Das Defizit dürfte sich im Zause des 'Jahres auf etwa
6,2 Millionen Mark belaufen . Ferner wurde ein Antrag ab¬
gelehnt , der sich grundsätzlich dafür aussprach. das Saar¬
brücker Schauspielhaus  auf die Stadt zu übernehmen:
dagegen stimmte man einer Unterstützung des Schauspiel¬
hauses im Betrage von 700 000 Mark unter der Bedingung
zu, daß der Deutsche Bühnenveroin ebenfalls 700 000 Mark
Luschietzt.

Lohnforderungen der Saarländischen Metallarbeiter.
mz.  Saackb rücken,  1 . Dez.

Bei den zwischen dem Arbeitgeberverband und de« Ver¬
tretern der Metallarbeiterorganisattonen gepflogenen Ver¬
handlungen erklärte der Vertreter der Arbeitgeber . Assessor
!'Tesimer, daß die Hochöfen, Stahl » und Walzwerke bereit
seien , ihre Angebote auf Grund der Frankenwährung
-zu machen. Die Lohnvorschläge dieser Werke bewegten sich
zwischen 120 Fr . für ungelernte und 1.30 Fr . für gelernte
Arbeiter zuzüglich Familien - und Kinderzulagen . Die Ver¬
treter der Gewerkschaften erklärten dieses Angebot für un¬
genügend . Namens der christlichen Gewerkschaften betonte
Sekretär Pick, daß unbedingt eine Näherbringung der Löhne
an die der Bergarbeiter sowie höhere Löhne als in Lothringen
per 'angt werden mühten Me Vertreter der Arbeitgeber er¬
lklärten darauf, daß sie weitere Informationen in Paris ein-
holen müßten und vertagten die Verhandlungen aus den
L. Dezember _

Der Gberkommiffar von Danzig.
Genf.  1 . Dez . Me „Suisse " meldet , daß der neue

jxrberkoMmissarvon Danzig ein Schweizer sein « erde.

Internationale Abstinenzlervereinigung.
In Genf ist eine internationale Abstinenzlervereinigung

gegründet worden, mit dem Zweck, in Genf eine internatio-
pale Stelle gegen den Alkohol zu errichten, die alle Länder
umfassen soll.

Aur dem Reiche.
Englische Kohle für Deutschland?

Wie unser Berliner Vertreter hört, werden demnächst
Verhandlungen zwischen der deutschen und der englischen
Negieruna über die Ausfuhr englischer Kohlen nach Deutsch¬
land statWrnden. Man nimmt an , daß die Verhandlungen
ein positives Ergebnis zeitigen werden, da englischerseits
rückhaltslos anerkannt wurde , daß der Ausfall an Kohlen,
der sich aus den Lieferungen an Frankreich für Deutschland
ergibt, die deutsche industrielle Entwicklung sehr stört und
damit auch die Erfüllung des Friedensvertrages erschwert.
Drei Monate GeGngnis wegen Beleidigung des Reichs¬

präsidenten.
Berlin,  2 . Dez . Wege« Beleidigung des Reichsprä¬

sidenten Ebert wurde gestern der Mitarbeiter Siegl der
»Freien Presse" von der nennten Strafkammer des Land¬
gerichts I zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Siegl
Hatte am 8. August einen Artikel in der „Freren Presse"
mit der Ueebrschrist veröffentlicht : „Des Reichspräsidenten
Ebert Nichte als Echönheitstünzerin ". Das Gericht evblickte
in dem Artikel eine wissentlich beabsichtigte Herabsetzung
des Reichspräsidenten.

Scheidemanns Möbel.
Die Kasseler Strafkammer verurteilte nach fünseinhalv --

siündiger Verhandlung den Angeklagten Ludolph aus Kassel,
der den Oberbürgermeister Scheidemann beschuldigt hatte,
sich auf rechtswidrige Art und Weise in den Besitz von
Möbeln gesetzt zu haben, zu 1000 Mark Geldstrafe oder hun¬
dert Tagen Gefängnis . _

Aadtnachnchten.
Wiesbaden , 2. Dezember.

Andreasmarkt.
So wäre also die hohe Zeit wirklich gekommen mit den

Reiben Tagen , an denen jedes richtiggehende Virreche aus
vom Häuschen sein muß und in denen für zweimal
24 Stunden , die bei manchen auch länger dauern, das Rad
der gutbürgerlichen Wiesbadener Weltgeschichte nach altem
Gebrauch stille steht. In denen früher die ernstesten Menschen
die tollsten Torheiten begingen (was auch heute noch Vor¬
kommen sollt und der närrische Prinz mit Pritsche und
Schellenkappe ein kurzes, aber um so wilderes Gastspiel in
den Mauern der Weltkurst-adt absolvierte Ja , früher ! „Als
wir noch jung und hübsch waren " lagen die einen , „als man
für 35 Pfennige noch nen halben Schoppen trinken und für
eine Mark ein Schweinskotelette essen konnte", die anderen.
Und die Hausfrau jammert : „Ja , früher, als mau für 20 M.
auf dem Luisenplatz so viel Glas und Porzellan erstehen
konnte daß jedem Tag im Jahr sein Scherbentribut gezollt
werden durfte, ohne daß viel Aufhebens davon gemacht
werden mußte !" Und die Kinderchen Hörens — und die Mäul¬
chen bleiben ihnen vor Erstaunen offen stehen —. baß man
früher die schöben knusperigen Waffeln und das Karussell¬
fahren und die Luftb-allons für den 20, Teil von dem haben
konnte, was sie heute kosten. Aber das tut der Sache keinen
Abbruch. Isis auch kein wirklicher Andreasmarktmehr —
was sollte der in unserer Stadt mit ihrem musterhaften
Geschäftsbetrieb, der wahrhaftig keinen Zuzug von wandern¬
den Kramläden braucht! — so liegt die Freude an dem
Rummel , den er bringt , doch im Wiesbadener Blut . Und
so wird denn das Geld auch Heuer wieder nur so „fliegen,
weilS nicht mehr rollen kann nnd manchen Betrieben , die
unter der Last der Zeit seufzen, wenigstens an zivei Tagen
ein Bild von einstiger Herrlichkeit vorzeichnen. Wenn der
Schutzpatron Andreas nebenbei dafür sorgt, daß mit den
nach ihm benannten Tagen die Kauflust reger wird und dre
Anstrengungen unserer Wiesbadener Geschäftswelt in den
kommenden Wochen belohnt werden wollen wir gerne als
kritische Beobachter ein Auge am Andreasmarkt zudrucken,
soweit eS nicht nötig ist, mich das andere noch zu schließen -z.

Gedächtnisseier ehemal. „Dränier " Zu einer biedächtnis-
feier für ihre gefallenen und verstorbenen Kameraden ver¬
einigten sich am letzten Freitag ehemalige Angehörige de»
Regiments . In schlichten ergreifenden Worten gedachte Karl
S e e l g e n aus Wiesbaden der Kameraden, die ihr Leben
Hingaben, Hierauf fand am vergangenen Sonntag eine
Ehrung der gefallenen Krieger ans dem Ehrenfricdhof des

Südfriedhoses statt, bei welcher Herr Seelgen einen Lorbeer-
kränz mit den Regimentssarben und der Widmung „Ich halt'
einen Kameraden" niederlegte.

Christbanmmarkt 1920. Der diesjährige Christbaummarkt
findet in der Zeit vom 10. bis einschl. 24. Dezember auf dem
sogenannten Deutschen Gelände , dem Luxenrburgplatz und
der Querstraße statt. Die Plätze werden am Freitag , den
10. Dez ., vormittags 9 Uhr , durch Auslosung mit unmittel¬
barer Platzanweisung im Akziseamtsgebäude , Neugasie 6,
vergeben.

Mebstähle . Am 15. v. M. zwischen 3 und 5 Uhr nach¬
mittags wurden in der Rückertstraße aus einem unver¬
schlossenen Nohrplattenkoffer , der in dem Hausflur stand,
nachstehende Gegenstände gestohlen: Zwei neue Herrenhosen,
eine schwarze Frackweste, fünf neue leinene Kopfkissenbezüge,
-gez. M. H„ zwei oder drei Bettücher, gez . N.. füns Damast-
Handtücher, gez. M. H., und zwei weiße Tischtücher. Etwaige
Mitteilungen , die zur Ermittelung der Täter führen , erbittet
die Kriminalpolizei , Zimmer 18. — Am 28. v M. wurden ;
einet Frau am Bahnpostamt zwei Pakete mit Lchokoläde
gestohlen. — In der Nacht vom 1. Zum 2. d. M . wurde in >
Hahn i. T . ein AI Zenttmeter breiter , 20 Meter langen Treib¬
riemen im Werte von 35 000 M . gostohen . Der Riemen
wurde anscheinend mit einem Auto in der Richtung auf Wies¬
baden abtransportiert . Bor Ankauf wird gewarnt.

»„M - sas : !

Kurhaus :: Theater .: Vorträge :: Vereine usrv.
Naturschutzpark"  E . V. Die am 14. vor. Mts . aus-

geführte Wanderung war »war vom Wetter E simdettrch
günstigt, lieh aber trotzdem dre Teilnehmer voll auf ihre Reckmunafrmtmetr _ nacftitc» am Samstag . Ö'Ctt4. os. aJct».,

1 8 Uhr. im Restaurant Wies. RSeinstratze 83, 1..
natsversammlmig wird u. a. zur Abwechselung musiSalrsche
träge bieten, so bah starker Besuch zu erwarten rst.

Residenz.Theater.
„Der Dors -Caruso". musikalischer Schwank von Carl Frey

und Toni Thoms.  Musik von Toni Thoms.
Es kommt bei der Beurteilung einer Sache immer auf

die Dfftanz an . die man zu ihr nimmt Wer. mtt einer
ausgedörrten Seele oder mit der Gallenstenckolrk belastet,
zu -' Aufführung einer burlesken Posie geht, kan« sich vi«
Schwind- und Gelbsucht an den Hals ärgern , und wer von
einem „musikalischen Schivanl " eine ltterarrsch-musikalffch.
dichterische Genietat verlangt , sollte zuhause bleiben . Wer
aber mal über einen Ulk. einen gar nicht itb̂ len „Blodnnn
und wirklich komische Situationen — die wirklich komischen
sind immer so alt und so öagewesen . wie man will — «ns>
eine höchst lebendige und animierte Darstellung eines harm¬
los - lustigen Werkchens von Herzen lachen will , der lade sich
bei diesem Dorf -Caruso von Toni Thoms zu Gast. Er  hat
aus allerhand Blüten , die zum bunten Rampenlrchte ihre
Kelche neigen , den Honig seiner Einfälle gesaugt, aber es
sitzt ihm ein Schalk im Nacken, der ihn veranlaßte , weniger
die üblichen ^ -Takt-Melodien zu schaffen, als den textlichen
Ulk und dre komffchen Ereignisse in ein MiisikaltsHes Ge-
wand zu hüllen , das in geschickter und oft  effektvoller Werse
Hem Ganzen den Chgrakter einer musikalischen Parodie
leiht . Klingt auch manches gesucht und konstruiert. 10  wrrd
die Stimmung doch bis zum Schluß festgehalten , und der
Erfolg dieses Schwankes , in dem weder die Glieder verrenkt,
noch durch Zoten tierische Laute als Echo im Publrknm ge¬
weckt werden, beweist, daß es auch auf lustige Werfe allein

^ ^ Die Darstellung brachte den nötigen Schmiß in die Sache.
Carl Ehrhart - Har dt  als Theaterdiener Leporello, der
Liebesbriefe und Vorschuß vermittelt , für den abwe,enden
Tenor als Don Raviro einspringt und mit Elan die Arie
nur so hrnlegt, der Ehe« stiftet und Unfug über Unfug
treibt , war ganz der Allerweltskerl , der er lein mußte
Stimmlich und darstellerisch gleich aus der Hohe. Nnbezahi.
bar, zum Schreien komisch Eduard Bütz als Sauhirt und
„untergeschobener" Dorf -Caruso. Graziös , voll Charme i«
Spiel und Stimme , das Jntendantentöchterlein Tina S e y-
boldts,  sieghaft als nach allerhand Mitzhellrgkettcn end¬
lich entdeckter „Caruso". Referendar und Liebhaber besagten

| Töchterleins Ernst Vogler.  Der Intendant Heinz Lud-
' wigs  hatte parodi'stischen Stil und Schmitz, ebenso Ada

Springers  Kail . Ludwig Scherers  Bader und me
übrigen Herren vom Gesangverein und Haberfeldtreiben»
nicht zuletzt Jacgues Büglers  ausgezeichnete Mrtstyp^
ergänzte« das fidele Ensemble. Fra « Palik  reizte ^ als
verliebte Intendantin das Zwerchfell. Emmy Pelern
spielte auch die kleine Partie der Zeuzi mit Laune , und me
beiden Kinderchen waren famos dressiert. Selbst die paro-
disttsche AuSnützuna des schon im Krieg abgeleierten „Hoch-
qesanqs : „Wir müssen siegen" störte an diesem lustigen
Abend keinen Menschen. Es war der Mittwoch , an dem
vor leeren Bänken lAndreas ist kein Schutzpatron der
TheaterN der musikalische Schwank zum ersten Male wie¬
derholt wurde. Die fehlende Zahl der Hände ersetzte dre
Stärke des Beifalls , der mit lachenden Angen und von
Herzen gespendet ward . <tZ

Preutz.-Südd. Ulaffen-Lotterie.
Mittwoch, 1. Dezember , vormittags.

1 0 0 0 0 M . auf Nr . 222 238,
5 0 0 0 M . aus Nr . 76 508 81 084 105 488 106 270 178 868,
3 00 0 M . auf Nr . 14228 17 947 19 091 23 701 24 652 24875

29180 36 848 50 242 53 240 55 769 56196 6412z
78 646 82 492 90 159 108 766 118 575 111403 122 061
128 688 144 812 158 830 169 026 169106 175435
180 068 180 707 181 831 182 448 211758 219 428
220174 222 390 225 623 226 247.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hcmvtge.
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filiale»
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingesepen werden.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Lehrer-Abschiedsseier. Herr Lehrer Reuter _tj *t nun¬
mehr in den Ruhestand getreten . Bon seiner 45jährigen
Tätigkeit im Schuldienst wirkte er 22 Jahre hier in Schier¬
stein Stets geachtet und beliebt von seinen Schülern und
Mitbürgern , war sein Wirken segensreich und vorbiMich.
Bei der am 29. Nov . in der Schule veranstalteten Abschieds-
feier wurden ihm die wohlverdienten Ehrungen zuteil.

Monatskarte » . Me Eisenbahnstation Schierstein gibt
folgendes bekannt: Ab 1. Januar 1921 sind bei Lösung von
Schüler -Monatskarten , bei Personen über 14 Jahre die Be¬
scheinigungen des Schulvorstandes nach drei  Monaten , bei
erwachsenen Personen nach zwei  Monaten zu erneuern.

vermischtes.
Für 200 669 M . Schmuck gestohlen. Einem Gauner siel

ein Rentner vom Kurfürstendamm in Berlin in die Hände
Der Spitzbube stahl diesem einen Brillantring mit eiuew
Stein von 1% Karat und eine Brosche mit drei Steinen vor
5 Karat . Insgesamt Schmuckstücke im Werte von 200 000 M.

Ein Doppelmord in Ostpreußen. Nach einer Meldung
ans Königsberg schoß in Ekkardsdori bei Sensburg ein 80=
jähriger , wegen Morde ? vorbestrafter Verbrecher bei einem
Raubmordversuch den Altsitzer Schulz nieder und tötete dessen
13jähriges Mädchen durch Hammerschläge auf den Kops Du
Täter wurde verhaftet.

vollrwirtschast.
Börsen nnd Banken.

Der Markknrs blieb gestern im Ausland ziemlich uw.
ändert : in Amsterdam und in Paris war die Mark eine
Kleinigkeit gebessert, und an den deutschen Börsen die
Devisenkurse etwas schivächer. Im Laufe des Nachmittag?
setzte sich diese Abschwächungfort, besonders für Dollars , die
ans M/s weiter zurückging,en.

Die Berliner Börse am 24. und 27. Dezember geschloffen
Aus Berlin.  1 . Dez . wird gemeldet , daß die Berliner
Börse auf Beschluß des Borsenvorstandes am 24, und 27. tl
für jeden Verkehr geschlossen bleibt . Mithin findet auch kei»
Verkehr in Prvdutten , Metallen und Devisen statt. M

Handelsnachrichten.
Konkurse im November . Die Zahl der Konkurse beim

im November 170 gegen 148 im Vormonat und 81 !"
November des Vorjahres.

Verkehrswesen.
Einrichtung eines neuen Dienstes Hambnrg -New-71ort,

Einer Meldung aus London,  1 . D «z.. zufolge teilt die
Royal Steamship Paket Co. mit . daß sie anfangs nächste»
Jahres einen Passagier- und Güterdienst zwischen Sam-bM

uut^ ?er̂ Bor^ ^ lnrichien^ pncĥ ^ E^ Ê E »W»»»«»M»»SW

AmtHdi r̂ Wetterbericht . j
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 3 .0
Tiefstwärme der letzten Nacht . —2 Celsius
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 3 mm
„ „ Koblenz : 4 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend neblig und trübe ; strichweise leicht#

Niederschläge . Vorübergehend wieder milder. W
Wasserstände am 1. Dez .: Höningen 0.19, Kehl 1$ ,

Maxau 2 72, Mannheim 1.48, Mainz 0.47 « . N .. Bingen OM
Rheingau 1.21. Kaub 0.71, Koblenz 0.87. Köln 0.36, Trier 0,w,
Heilbronn 0.14 Meter.

Hauptschriktlctter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. WrothuS: !"*
Wissenschaft, Unterhaltung?, u. oolkSwirtschaftl. Teil : B . E. Eisender«  ’
für  Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz ® “ v _t j
für die Anzeigen: Joh . Batzler;  Druck n. Verlag der Wtesdadkr

1 c r I a g » . A n ft a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Nachtrag zum Andreasmarkt -Programm
IM

Park - Hotel
Donnerstag , den 2. und Freitag , den 3. Dezember,

abends 8 Uhr, in der

Park-Conditorei :Tanz

&

Einlass 7 Uhr. Eintritt Mk. 3 .-

PARK-CAFE abends Eintritt Mk. 3.—, PARK-BAR abends Eintritt Mk. 5.—
PARK-DIELE abends Eintritt Mk. 7.50.

Die Direktion bittet höflidist Tische reservieren zu lassen

Wir suchen überall
verkSuflrche

Hauser
mit und ohne Gespan,
Villen Sotels , ff'
böse. Fabriken. 3* ei}£Iden, Mübl- n. Landwirt¬
schaften ufro. zwecks U"
terbreitung an
merkte Käufer. Besiw .

kostenlos. „
C. H. Sültz « u- MHannover. '

Füna ercs— --
Thüringer

Drenstmädchen
Hausm.. Köchin.
nsiv. sucht iiKJj it
Inserat im f^ °’i>ennflOKoburg. Täglich llv'gN
Leier. 8o,te 80 J —;

Tckhr aut erb.
schrcibpult fom«« .1® JtfLaterna-Mamca om. ^
»er!. Kiefer.
strafte 52 . §>. - -

Pint erbalttne

zu kaufen Jt*Off. u. H-JlW
Gcsch. ds. Bl.
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